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Vorwort .

In allen Dingen laſſet uns beweiſen als die
Diener Gottes , in großer Geduld , in Trübſalen ,
in Nöthen , in Aengſten , in Arbeit , in Wachen ,
in Erkenntniß , in Langmuth , in Freundlichkeit ,
in dem heiligen Geiſt , in ungefärbter Liebe , in
der Kraft Gottes , durch böſe Gerüchte und gute
Gerüchte ; als die Gezüchtigten , und doch nicht
ertödtet ; als die Traurigen , aber allezeit fröhlich ;
als die Armen , aber die doch Viele reich machen !

(2. Cor . 6, 4 —10 . )

K mehr eine Anſtalt nicht in den vielbefahrenen Gelei —
ſen ſich bewegen will , ſondern über das Gewöhnliche ſich zu
erheben ſucht , je eifriger die an ihr Arbeitenden ſich bemühen ,
nicht Lohndiener zu ſein , ſondern an den ihnen Anvertrauten
etwas Rechtes zu leiſten , deſto Mehr wird von ihr und ihren
Angehörigen , bald in gutem , bald in ſchlimmem Sinne ge —
ſprochen : die Anſtalt , das Perſonal , Einzelne daraus , oder
der das Ganze Leitende , müſſen es ſich gefallen laſſen , das
eine Mal gelobt , geprieſen , hoch erhoben , das andere Mal

getadelt , verleumdet , tief hinuntergeſtoßen zu werden , ſie müſſen
Rnach des Apoſtels Wort durch gute und böſe Gerüchte hindurch⸗
gehen — das iſt einmal in der Welt nicht anders , je mehr
Jemand vorher im Anſehen ſtand , deſto fallen aus



verſchiedenen Gründen viele Menſchen über ihn her , um ihm

oder ſeiner Sache zu ſchaden . Aber in allen Dingen , beginnt

die von uns angeführte Stelle , laſſet uns beweiſen als die

Diener Gottes ! Durch gute Gerüchte wird der gewiſſenhafte

Lehrer nicht übermüthig und bleibt ſich ſtets bewußt , Wieviel

ihm und ſeinem Wirken noch fehlt ; durch böſe Gerüchte wird

er nicht muthlos und ſammelt auch daraus für ſich und ſeine

Aufgabe neue Erfahrungen , die in ſeiner Thätigkeit ihm nütz⸗

lich werden mögen ; weder durch Lob , noch durch Tadel läßt

er ſich das der Berufstreue vorgeſteckte Ziel verrücken ; in großer

Geduld läßt er ſich nicht ſtören in ſeiner Arbeit , in ſeiner

Freundlichkeit ; in der Kraft Gottes fährt er fort , ſoweit ſein

Vermögen reicht , Viele geiſtig reich zu machen . Dabei wird

es ihm trotz aller Anfechtungen unter Gottes Beiſtand nie an

Unterſtützung fehlen .

Durften wir auch im verfloſſenen Schuljahre wieder des

beſondern Wohlwollens treuer Freunde und unſerer hohen Be⸗

hörden uns rühmen , ſo beglückte uns nicht minder mit ſtets

gleicher Gnade Ihre Königliche Hoheit die Frau Groß⸗

herzogin Luiſe : mit gewohnter Huld erfreute Höchſtdieſelbe

am 20 . Februar 1861 , in Begleitung Ihrer Excellenz der Frau

Oberhofmeiſterin Freifrau von R oggenbach , die höhere Töch —

terſchule mit Höchſtihrem Beſuche , und ebenſo , gelegentlich der

öffentlichen Prüfung , den 22 . März , in derſelben Begleitung

und mit den Hofdamen Freifräulein von Ungern⸗Stern⸗

berg und Gräfin von Grävenitz , ſowie Fräulein von

Brandt . Auſſerdem beſchenkte Höchſtdieſelbe huldvollſt im

Laufe des Sommers unſere Schule mit zwei ſchönen Werken ,

Blumen und Ornamenten , als Zeichnungsvorlagen , und theilte

uns zur Vervollkommnung der Handarbeiten eine neue Art von

Muſtern mit , nachdem die hohe Beſchützerin der Jugenderziehung



den Director zu einer eingehenden Beſprechung über die An —

gelegenheit gnädigſt hatte rufen laſſen .

Mit unſerm Lehrerperſonale gab es einige Aenderungen ,
wobei wir alle Sorgfalt aufwendeten , daß dieſe ſo wenig als

möglich ſtörend in den Unterrichtsgang eingriffen . Fräulein

Frieda von Friedeburg mußte nach der öffentlichen Prü —

fung angegriffener Geſundheit wegen die Betheiligung an den

Arbeitſtunden aufgeben , und konnte von da an nur den eng —

liſchen Unterricht , wegen deſſen ſie eigentlich aus England hier —

her berufen worden war , beibehalten : ſo haben wir an ihr

fortwährend eine ſehr geſchickte Lehrerin der engliſchen Sprache ,
deren treue Arbeit von ſichtbarem Erfolge begleitet iſt . Bis

zur Ernennung einer neuen Induſtrielehrerin verſah dieſe von Fräu —

lein Frieda von Friedeburg abgegebeneStelle mit anerkennens⸗

werthem Fleiſſe Fräͤulein Sophie Baumann von hier , welche

ſich für das Lehrfach ausbildet und zu dieſem Zwecke noch

Frankreich zu beſuchen gedenkt . Die Stelle wurde ſodann von

den zuſtändigen Behörden Fräulein Mina Döring von hier

übertragen , welche von Großherzogl . Oberſchulconferenz für
die franzöſiſche Converſation , worin ein zweijähriger Aufent —

halt in Frankreich ſie gefördert hatte , und die Erziehung als

ganz brauchbar befunden worden war , und eine von der in

ihrem Fach anerkannt ausgezeichneten Fräulein Lina von

Friedeburg geleitete Prüfung in den Handarbeiten in Ge —

genwart des Herrn Geiſtlichen Raths Gaß , Mitglieds der

Commiſſion der hohern Töchterſchule , und des Unterzeichneten

rühmlichſt beſtanden hatte . Sie widmet ſich dem ihr aufge —

tragenen Geſchäfte mit Pünktlichkeit und kommt den ihr zu —

gehenden Weiſungen gehörig nach . Herr Oberlehrer Wettach ,

welcher als talentvoller und kenntnißreicher Lehrer ſchon ſo

manches Jahr ſeine Kräfte unſerer Anſtalt weiht und bereits



im vorigen Schuljahre ungewöhnlich lange krank geweſen war ,

erkrankte zu unſerm ungemeinen Bedauern wieder ſehr bedenklich

bald nach Oſtern und konnte erſt am 31 . October verſuchen ,

ſeinen Unterricht fortzuſetzen . Anfänglich beſorgten ſeine Stun —

den mit uneigennütziger Bereitwilligkeit , wofür ſie beſondern

Dank verdienten , Fräulein Sophie Baumann und Fräulein

Hermine Spohn von hier , eine von Großherzogl . Ober —

ſchulconferenz geprüfte Lehrerin ; ſpäter Herr Hauptlehrer Au —

tenrieth , und die Geſchichte in der fünften Claſſe der Direc —

tor , für Letztern ſo lange die Religion in der zweiten Claſſe

Herr Hauptlehrer Autenrieth . Für dieſen trat einſtweilen

Herr Reallehrer Zeuner vom Lafontaine ' ſchen Inſtitut als

Hilfslehrer ein ; Beide zeigten ſich auch bei dieſer Gelegenheit

als ihrem Berufe gewachſene und mit Liebe ergebene , der Di —

rection jederzeit freundlich entgegenkommende Lehrer . Nach dem

Wiedereintritt des Herrn Oberlehrers Wettach nahm ihm noch

einige Zeit Herr Reallehrer Zeuner etliche Stunden ab . Mit

dem 23 . October verließ Fräulein Caſſal die Anſtalt , um ſich

zu verheirathen : ſie hatte , ihrer Mutterſprache , der franzöſiſchen ,

vollkommen mächtig , ſehr Viel zur Hebung dieſes Unterrichts —

zweigs in unſerer Schule beigetragen , und ſchied, von warmen

Segenswünſchen für ihr ferneres Wohlergehen begleitet . Er⸗

ſetzt wurde ſie nach Anordnung der leitenden Behörden durch

Fräulein Adele Kirchmeyer , eine geborene Franzöſin , an

der die Anſtalt nach ihren Zeugniſſen und den ſeither mit ihr

gemachten Erfahrungen eine ungewöhnlich tüchtige Kraft ge⸗

wonnen hat . Sie bildete ſich in ihrem Vaterlande zur Lehrerin

und Erzieherin aus , unterrichtete 10 Jahre lang an zwei an⸗

geſehenen Töchterinſtituten Frankreichs , und befand ſich ſeit

anderthalb Jahren als Gouvernante bei der Familie von Gem⸗

mingen in Darmſtadt , welcher Stelle ſie nur behufs des Ein⸗



tritts bei uns entſagte . Die ihr vorangegangenen Empfehlun —

gen rechtfertigt ſie durch ihre Leiſtungen und ihr Benehmen

vollſtändig und erweist ſich als eine nicht minder erfahrene

Arbeitslehrerin . Bei Großherzogl . Oberſchulconferenz legte ſie

eine Prüfung in der franzöſiſchen Sprache und in der Unter⸗

richts - und Erziehungslehre zur vollen Zufriedenheit ab .

Die gegen die letzten Jahre etwas kleinere Zahl unſerer

Schülerinnen hängt mit der Errichtung einer Kloſterſchule in

hieſiger Reſidenz zuſammen , wodurch ſowohl Schülerinnen aus —

traten , als auch die Anmeldungen an Oſtern ein wenig geringer

ausfielen ; unſer Programm von 1861 wies eine Summe von

356 am Schluſſe des Schuljahrs anweſenden Schülerinnen nach ,

damit wolle die diesmalige Summe verglichen werden . Waren ,

beſonders wenn noch die jedes Mal im Laufe des Jahres aus —

getretenen Mädchen hinzugezählt werden , die Claſſen dermaßen

gefüllt , daß zu einer fruchtbringenden Wirkſamkeit , wie ſie auch

durch den letzten verehrlichen Prüfungsbeſcheid uns auf ' s loh —

nendſte zuerkannt wurde , die größte Anſtrengung des Lehrer⸗

perſonals in Anſpruch genommen werden mußte , ſo konnte unſre

Anſtalt , weniger um der Kinder willen , welche man Nichts ent⸗

behren ließ , als zur Erleichterung der Lehrenden , eine Abnahme

ihrer nach unſerer Einrichtung gewaltigen Zahl wohl ertragen .

Uebrigens bleibt die höhere Töchterſchule mit ihren evangeliſchen

und katholiſchen Lehrern und Lehrerinnen —nur bei den wenig⸗

ſten wird nach den Statuten die Confeſſion berückſichtigt —

immer zur Aufnahme von Töchtern der verſchiedenen Confeſſtonen

vorzugsweiſe geeignet , und ſoll keine Confeſſtonsſchule , ſondern

eine gemiſchte Schule ſein . Einträchtig , auf chriſtlichem Boden

ſtehend , ihre Confeſſion liebend , aber ohne den mindeſten con⸗

feſſionellen Hader , wirken Lehrkräfte aus verſchiedenen Kirchen

gemeinſam , ſich gegenſeitig unterſtützend , für den nämlichen ſchönen



Zweck ; in ſchweſterlicher Liebe verbunden empfangen Kinder un —

gleicher Confeſſion den gleichen Unterricht , denken nicht daran ,

ſich durch die Confeſſion als getrennt anzuſehen , ſuchen nur in

den Religionsſtunden andere Claſſen auf , um dann wieder als

gleichberechtigte Kinder eines himmliſchen Vaters , der alle mit

derſelben Liebe umfaßt , beiſammen zu ſein . In ſolchem Geiſte

wurde bisher in der höhern Töchterſchule verfahren , in ſolchem

Geiſte wird in ihr in Zukunft verfahren werden .

Nachdem wir in einigen Programmen die frühern und

ſpätern Anordnungen bei der erſten und weitern Einrichtung

der höhern Töchterſchule aufgenommen haben , fügen wir den

ſeit einer Reihe von Jahren in ſeiner Zweckmäßigkeit ſehr be—

währten Stundenplan bei , welcher Großherzogl . Oberſchulcon —

ferenz vorgelegt , von Hochderſelben geprüft und angenommen

wurde .

Dazu haben wir folgende Erläuterungen zu geben : die

mit den Anfangsbuchſtaben bezeichneten Namen der Lehrer
und Lehrerinnen finden ſich vollſtändig im Programm ſelbſt ; /
deutet die freien Viertelſtunden jeder Claſſe an . An dem eng —

liſchen Unterricht nehmen nur Freiwillige Theil , bei weitem

die Meiſten der 5. Claſſe . In der Stunde von 8 — 9 er —

ſcheinen nur diejenigen Kinder der erſten Claſſe , deren Aeltern

ſie gern ſchicken , wovon die meiſten , wenigſtens im Sommer ,

Gebrauch machen . Die untere Abtheilung der erſten Claſſe

verläßt im Sommer längſtens um halb fünf , im Winter um

vier Uhr die Schule ; die andern Claſſen gehen im Winter

nach Hauſe , ſobald man nicht mehr hinreichend ſieht , öfter

kurz nach vier Uhr , nur die Singſtunde wird bis ein Viertel

vor fünf Uhr fortgeſetzt . Die Arbeitſtunden ſind , ſo ſehr auch
da auf Ordnung und Fleiß geſehen werden muß , doch zugleich

auch Stunden freundlicher Unterhaltung , namentlich wird darin



in der erſten Claſſe keine beſondere Anſtrengung gefordert , und

in der fünften , wo ohnehin ein Theil der Schülerinnen nicht
mehr alle Stunden mitnimmt , werden dieſelben von ſo wenigen
beſucht , daß ſchon um der franzöſiſchen Converſation willen ein

fleiſſigerer Beſuch dringend zu wünſchen waͤre. Manche Schü⸗
lerinnen werden auf ausdrückliche Bitte der Aeltern wegen des

Clavierunterrichts von einzelnen Arbeitſtunden ausnahmsweiſe
dispenſirt , was indeſſen dem vorgeſchriebenen Gegenſtand nicht

nachtheilig ſein darf .
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